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Mykologische Bestandesaufnahme im
Hudelmoos (1981-1985)

THOMAS LEDERGERBER und PAUL HOFER
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1. Umschreibung des Arbeitsgebietes

Von Dr. A. Schiäfli aufgemuntert, regte der rührige Präsident des Vereins für
Pilzkunde Thurgau, Hans Rivar, die Gründung einer wissenschaftlichen
Arbeitsgruppe an, mit der Zielsetzung, ein relativ beschränktes, aber inte-
ressantes Gebiet, genau zu erfassen. Wir haben uns entschlossen, das
Hudelmoos auf seinen Pilzbestand zu untersuchen.
Nachdem uns vom Amt für Raumplanung im August 1981 eine Untersu-
chungsbewilligung für 5 Jahre ausgestellt worden war, konnten wir uns an
die Arbeit machen. Als erstes umrissen wir das Untersuchungsgebiet. Es
zeigte sich bald, dass eine Beschränkung auf die eigentliche Schutzzone
am ehesten eine moorspezifische Pilzliste zeitigen würde.
Als zweites legten wir den Rahmen der zu erfassenden Pilze fest:
Makroskopische Pilze (über 5 mm gross) der zwei Klassen ßas/c//omy-
cefe/7 und Ascomycefe/i. Das Gebiet der Schleimpilze wurde ausge-
klammert.

2. Beschreibung einiger Funde (für Nichtmykologen)

Im folgenden möchte ich einerseits ein paar besondere Funde vorstellen,
anderseits auch auf die Massenpilze eingehen.
Wer da meint, ein interessierter Pilzler sei erst im Spätsommer und Herbst
an der Arbeit, der irrt sich; auch der Winter zeitigt seine Pilzfrüchte. Blätter-
pilze allerdings sind eher selten. Der prächtige goldgelbe Samtfuss-Rübling
(F/ammuto ve/uf/pesj, dessen haariger, dunkelbrauner Stiel seinem Na-
men alle Ehre macht, ist die Ausnahme von der Regel. Vorab Porlinge und
Schichtpilze sind die Studienobjekte von Dezember bis April. Beide Grup-
pen sind meist an abgestorbenes Holz gebunden und umfassen eine Viel-
zahl von Gattungen. Der Sammelbegriff Porlinge beinhaltet konsolen- bis
polsterförmige Pilze mit poriger oder wabiger Fruchtschicht. Die Schichtpilze
überziehen das Holz als dünner, mehr oder weniger glatter Belag. Beide
werden vom Laien leicht übersehen.

Häufig ist der Tabakbraune Borstenscheibling (Hymenochaete tabacina).
Der Name charakterisiert den Pilz gut. Einerseits gibt er die Farbe wieder,
anderseits verweist er darauf, dass mit einer starken Lupe auf der schein-
bar glatten Fruchtschicht ein dichter, dunkelbrauner Borstenteppich zu ent-
decken ist. Dieser Schichtpilz schützt die Unterseite abgestorbener Weiden-
äste und überzieht diese oft meterlang, wobei die Kanten sich beidseits
leicht abheben, so dass er geflügelt wirkt.
Im Frühling dann, wenn so mancher Magenpilzler die Auenwälder nach
Morcheln durchstreift, wirkt das Hudelmoos erstaunlich pilzarm; es ist, als
ob es sich von der herbstlichen Üppigkeit erst erholen müsste. Nur in der
westlichen Übergangswiese wurde der kräftige, weisse Mairitterling (Ca/o-
cytoe gambosa) gefunden; dieser stark mehlartig riechende und ebenso
schmeckende Pilz kann gegessen werden.
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Bei der Gelegenheit muss ich auf eine etwas paradoxe Situation hin-
weisen. Wir Mitglieder der Arbeitsgruppe bemühten uns um eine kantonale
Erlaubnis für die Untersuchung der Pilzflora des Hudelmooses, anderseits
sammeln Leute im gleichen Areal Speisepilze. Diese «wilden», Vereins-
fremden Sammler sind schwierig zu erfassen, vielleicht müsste bei den
Schutztafeln der Vermerk nachgetragen werden: «Sammeln von
Pilzen verboten!» Dass ich nicht einfach vage Vermutungen ver-
lauten lasse, möchte ich mit folgendem Beispiel belegen: Eines Tages kam
ein Pilzsammler zu mir in die Kontrolle mit diversen Pilzarten. «Sind Sie im
Hudelmoos gewesen?» war meine unvermittelte Frage. Ein Stocken, ein
Ausweichen, schliesslich ein Bejahen und die Frage, wie ich darauf ge-
kommen wäre. Nun, die Sache war einfach, den Gelben Graustiel-Täub-
iing ('Ffussu/a ffai/aj findet man in unserer Gegend nur gerade im Hudel-
moos... Dieser Graustiel-Täubling besitzt übrigens einen leuchtend weissen
Stiel, der nur bei Verletzung oder im Alter grau wird, der Hut aber ist stets
gelb und variiert von schwefel- bis zu eigeib. Wie ein Goldstück auf kost-
barem Samt wirkt der stolze Pilz auf einem sattgrünen Moosteppich. F?us-
su/a f/ava könnte als d e r Sommerpilz des Hudelmooses bezeichnet wer-
den, derart häufig und optisch beherrschend ist er im Juli und August. In

punkto Häufigkeit reicht bloss der Flatterreizker (lac?ar/us fhe/ogia/usj an ihn
heran. Dieser Milchling ist aber wesentlich kleiner (5 cm Hutdurchmesser)
und kann auch mit seiner unbestimmt rötlich-braunen Farbe kaum Staat
machen, es sei denn in ganz nassem Wetter, wo er sich vor kontrastie-
rendem Grün zu einer Art Orangebraun hochkokettiert. Der wässrig-weiss-
liehe Milchsaft übrigens, den er frisch reichlich absondert, verrät den Pilz am
leichtesten; träufelt man die Milch auf ein weisses Nastuch, so tritt in Sekun-
denschnelle eine schwefelgelbe Verfärbung ein. Sein Doppelgänger, der
Pfützenmilchling (Xacfar/us /acunarumj reagiert in dieser Hinsicht etwas
träger und ist rarer als der Flatterreizker.

Die letzterwähnten Arten sind Bewohner des Moorbirkengehölzes. Wie
steht es aber mit den eigentlichen Moorbewohnern? Nun, die dichte Vege-
tationsdecke scheint grösseren Pilzen kein Aufkommen zu ermöglichen,
Täublinge und Milchlinge, sonst artenreich vertreten, haben hier kaum Zu-
gang. Soweit wir feststellen konnten, ist das Moor vorab das Reich der
Rötlinge, der Saftlinge und der Heftelnabelinge. Letztere bilden wenige Milli-
meter breite Hütchen, lachen aber den aufmerksamen Beobachter verhält-
nismässig auffällig an. Das im Scheitel leicht genabelte, orangegelbe Fall-
schirmchen hält nichts von Tarnung, nun, es ist auch nicht in Gefahr, für
Speisezwecke missbraucht zu werden - nicht gifthalber - sondern wegen
der Kleinwüchsigkeit. Immer etwas giftverdächtig dagegen sind die Cha-
mäleons unter den Pilzen, die Rötlinge. Im Jugendstadium weisen sie meist
unschuldig weisse Lamellen auf, während diese reif in lachsbraunrote
Tönungen umschlagen, dank der so gefärbten Sporen; so verschieden die-
se Rötlinge sind, ein Merkmal macht die Arbeit bei der Gattungsbestim-
mung immer wieder leicht: die vieleckige Sporenform. Mein Liebling unter die-
sen Rötlingen ist Enfo/oma mougeof//', ein relativ stattlicher Pilz mit bis 5 cm
Hutbreite. Indes ist es die violette Farbe, die mich anspricht, die so ange-
nehm mit dem benachbarten orange-grünen Sonnentau harmoniert. Aber
der Pilz ist launisch, nur selten zeigt er sein Violett, meist döst er in melan-
cholischem Umbra vor sich hin; die dunkleren, vor allem im leicht vertieften
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Hutscheitel häufigen Schuppen, beleben ihn dann nicht, sondern wirken
wie schmutzige Pickel.

Ich möchte das Moor nicht verlassen, ohne einen Saftling vorgestellt zu
haben; der Pilzfreund schätzt diese oft orangeroten, leuchtenden Kleinpilze.
Der Kantharellenartige Saftling (Wygrocybe car7fbare//usj durchbricht diese
Grössenordnung, denn er erreicht Eierschwammgrösse und ähnelt ihm
auch in Form und Farbe. Allerdings sind die Unterschiede doch riesig, der
Eierschwamm (Canf/tare//ivs c/banusj ist ein Leistenpilz, d.h. ausgeprägte
Lamellen gehen ihm ab; unser Saftling ist auch farbenprächtiger, frisch tief
zinnoberrot bis sattgelborange (alt gelb verblassend), und ausserdem ist er
kein festfleischiger Kraftprotz, sondern eher von zarter Bauart.

September ist meist der Monat der Pilzfülle im Thurgau, 1981 und 1982
zeigte unser Gebiet einen überbordenden Reichtum; an jeder Ecke schos-
sen Gruppen des Nordischen Milchiing fLacfarft/s fnV/ä//sJ empor. Er heisst
auch Blau-Reizker, eine auf den ersten Blick unverständliche Bezeichnung
für den schmierigen, graubraunvioletten Pilz, vorerst ist da gar nichts Blaues
zu entdecken. Doch halt, verletzt man die Lamellen, so trocknet die ausge-
strömte Milch graugrünlich ein, etwas Blau mag auch dabei sein - mit eini-
ger Phantasie! Was man inmitten all der Birken natürlich erwarten würde,
wäre ein reichhaltiges Angebot an Rauhfüssen, das sind Röhrlinge mit
schuppigem, rauhem Stiel. Das bei uns übliche Grund-Bestimmungsbuch
von Prof. Moser aus Innsbruck erwähnt 18 solcher Rauhfussarten, die
deutsch gern, aber etwas oberflächlich, unter dem Sammelbegriff «Birken-
Röhrling» zusammengefasst werden.
Wir fanden recht verschieden aussehende Exemplare und glaubten, unse-
re artenreichen Erwartungen erfüllt zu sehen; bei zunehmender Beschäfti-
gung aber kristallisierte sich immer klarer heraus, Hauptrauhfuss ist der
ganz gewöhnliche Birkenrauhfuss (lecc/num scabrum), allerdings in be-
trächtlicher Variationsbreite, was die Farbe der Huthaut und der Stiel-
Schüppchen anbetrifft. Seltener begegnete uns der grünliche Lecc/'num bo/o-

pus. Stark verbreitet ist der zähe Kuhröhrling fSu/7/us bow'nusj, seine rötlich-
lederfarbenen Hüte begleiten fast jede Föhre - übrigens nicht nur im Hudel-

moos, auch in trockeneren Föhrenbeständen.
Was das Moorbirkengehölz uns im Herbst präsentiert an Schleierlingen,
Täublingen, Milchlingen und Helmlingen ist grossartig und doch nicht so
überwältigend für uns; die meisten Arten haben wir anderswo schon gefun-

/Wycena adoras
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den. Also nochmals aufs Moor hinaus nach dem Herbstmähet, das Auge
muss sich wieder umgewöhnen auf die Feinsuche. Brüchige Helmlinge mit
Mehlgeruch, schwefelgelbem Stiel und schleimigem Überzug über dem
blassgraubraunen Hut, /Wycena s/'m/'a; das Mikroskop muss als Beweis
zweisporige Basidien aufzeigen. Ein paar Schritte neben diesen Sapro-
phyten auf Schilfresten stossen wir auf das Pilzchen des Jahres: Tief ins
hohe Gras eingebettet, leuchtet uns korallenrot ein Glöckchen mit gerieftem
Rand, weisslichen, herablaufenden Lamellen mit anmutigem rosa Schimmer
entgegen. Das Bestimmen fördert einen auch ästhetisch befriedigenden Na-
men zu Tage: /Wycena acton/s, der Schöne Helmling.
In gut hundert Exkursionen haben wir fast 300 Pilzarten gefunden und
anschliessend bestimmt.
Das Jahr f 982 erwies sich als ausserordentliches Pilzjahr, was sowohl die
Vielfalt der Arten wie auch deren Reichtum betrifft.

Was stempelte dieses Jahr zum besten der 5 Studienjahre? Eine präzise
Antwort ist mir nicht möglich, ein komplexes Zusammenspiel zwischen
Temperatureinflüssen und Feuchtigkeitsfaktoren müsste da entziffert wer-
den. Immerhin sei mir eine von jedem Pilzler bestätigte lapidare Feststellung
gestattet: ohne Wasser - keine Pilze! Die Sommer und Herbste
1983/84/85 dürfen insgesamt als trocken eingestuft werden. Interessant
und erschreckend war nun zu sehen, dass selbst Feuchtgebiete bedenk-
liehe Schwankungen zeigen. Was wir im Hudelmoos als Moor bezeichnen,
war in den erwähnten drei Jahren über weite Zeiträume zu trocken, um
eigentliche Moorpilze hervorbringen zu können. Das Moor verfügte über zu
wenig Wasserreserven, natürlich oder Folge einer fehlgeleiteten Wasser-
Wirtschaft? Ich neige zur letzteren Annahme, denn die kurzsichtige Politik
des Wasserentzugs hält ja unvermindert in allen Geländetypen an. Sie
reicht von der totalen Kanalisierung der Siedlungsgebiete über das stetig
verfeinerte Drainieren im Landwirtschaftsbereich bis zur ausgeklügelten
Waldentfeuchtung einer immer mechanisierungsfreudigeren Waldwirtschaft.
Für mich ist der Wasserentzug Pilzfeind Nr. 1. Ohne eine relativ üppige
Feuchtigkeit gibt es kaum Pilze, ohne Pilze aber, das wissen wir mittler-
weile, keinen gesunden Wald.

Damit möchte ich meinen Streifzug durch das Hudelmoos beenden. Falls
es mir gelungen ist, einen kleinen Einblick in die Vielfalt und Schönheit der
Pilzwelt zu gewähren, ist der Sinn meiner Arbeit erfüllt. Es konnte nicht
darum gehen, wissenschaftliche Beschreibungen von Pilzen zu liefern, es
gibt genügend hervorragende Pilzwerke; was ich zeigen will, ist, dass
hinter den folgenden Namenlisten Leben und Erlebnis steht. Kälte, Hitze
und Mückenplage gehörten übrigens auch zwischen die nüchtern aufge-
reihten Namenszeilen.
Zum Schluss möchte ich Paul Hofer für die überaus freundschaftliche
Zusammenarbeit danken, aber auch Joachim Dürst und diverse Mitglieder
der St. Galler Pilzsektion haben uns auf verdankenswerte Weise
unterstützt.
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3. Liste der bestimmten Pilze aus dem Hudelmoos (1981-1985)

Legende:
Standort (J. Reibe ): (2. Reibe): Häufigkeit ("3. Reibe):
B Moorbirkenwald N Nord 1 1 x gefunden
F Föhrenwald NW Nordwest 2 vereinzelt
M Moor W West 3 häufig
U Übergangswiese SW Südwest 4 sehr häufig
W Weg S Süd
a überall vertreten SO Südost

O Ost

NO Nordost
Z Zentrum

7e/7 7: ß/ätfer- end flödrenp/'/ze (ßesf/'mmf nacd Moser 1978)

Bot. Name Standort Häufigkeit

Agar/'cus süvat/'cus SCHIFF, ex SECR B S 3

xtgartcus s//w'co/a (VITT.) SACC B W 3

Agrocybe pa/udosa (LGE.) KÜHN. & ROMAGN M SO 2

Aman/fa fu/va (SCHFF. ex) PERS B S 4

Aman/fa rt/usori-ïa (L. ex FR.) HOOKER U W 2

Aman/fa porphyria (A & S ex FR) SECR B S 2

Aman/fa p-hai/cdas (VAILL. ex FR.) SECR B w 4

Aman/fa rtiöescens (PERS. ex FR.) GRAY B NW 3

Aman/fa vires,i (BULL, ex FR.) PERS. ex VITT B Z 2

Armi//arie//a me/iea (FL. DAN. ex FR.) KARST.SS.RESTR B Z 3

Baeospora myosura (FR.) SING B 0 2

ßo/bifius vite/ünus var. frap/'/is (L. ex FR.) B z 2

ßoiefus aureus BULL, ex FR W SW 1

ßo/etus edui/'s Bull, ex FR U w 1

ßo/etus /uridus SCHFF. ex FR U w 2

Oaiccyix.' ebrysentoron (BULL, ex FR.) SING B 0 1

CaiooyPi.'par.uposa (FR.) DONK U w 2

C/!;i/c',pr;ru*s pipora.'us (BULL, ex FR.) BAT B w 2

Cystoderma pranu/osum (BATSCH ex FR.) FAV B s 3

Ci/focybe cand/'cans (PERS. ex FR.) UMMER B s 3

Cf/'focyöe c/avipes (PERS. ex FR.) KUMMER B so 3

C/ifocyfae peotropa (BULL, ex FR.) QUÉL U so 2

Ciifocybe hydropramma (BULL, ex FR.) KUMMER B w 3

C/ifocybe odora (BULL, ex FR.) KUMMER B s 2

Ci/'tocybe w'Pecina (FR.)QUÉL B N 2

C/itopitus prunuit/s (SCOP. ex FR.) KUMMER B N 4

Co/iybia dryopti/'ia (BULL, ex FR.) KUMMER B w 4

Co//yb/ä macu/afa (A. & S. ex FR.) QU:'I B z 4

Conocydö tenera (SCHFF. ex FR.) KÜHNER U w 3

Ccpri.eus a?rar,ut!.'itari.,s (BULL, ex FR.) FR B NW 2

Crep/'dofus ep/'bryus (FR.) QUÉL B NW 2

Copr/'nus por,'Op/;y//us QUÉL U S 1
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Bol. Name Standort Häufigkeit
Coprinps msrtm FAVRE ex ORTON U W 1

Coprinps m/caceos (BULL, ex FR.) FR B N 2

CoP/narius arm///aJos (FR.) FR B 0 2

CoP/narius campriorafus FR B 0 2

CoP/narios de//'bufus FR B 0 3

CoP/narius riex/pes FR. (SS. KÜHNER 1961) B N 2

CoP/narius pa/oaceos FR B a 4

CoP/narius pa/erferus SVRCEC F SO 4

CoP/narius r/g/dos FR. SS FR., IGE B z 2

Ccrw;ar/os sa/or FR B z 2

CoP/nar/us scaurus FR B S 1

CcP,paPas sp/Vomeus (FR. ex FR.) FR ö N 1

CoP/narius sub/opus (PERS. ex FR.) FR 3 z 3

CoP/narius v/o/aceps (L. ex FR.) FR B z 3

Crep/dofus amygda/osporus KÜFINER B w 2

Crep/dofus moffis (SCFIFF. ex FR.) KUMMER B sw 3

Crop-dcfos spriaerosporus (PAT.) LGE B N 3

De//ca(u/a /nfegre//a (PERS. ex FR.) FAY B N 2

Dermocybe rpa/iccPa (FR.) RICKEN M S 3

Dermocybe sangu/nea (WULF, ex FR.) WÜNSCFIE B N 2

Dermocybe sem/sangp/nea (FR.) MOS M N 1

Ento/oma aspre//um (FR.) N. C M s 2

Bifo/oma conferendum BRITZ B z 3

&7io/oma epcriroum (PERS. ex FR.) DONK B N 1

&)fo/oma mad/dum (FR.) GILL U SO 1

Ento/oma n/f/dum QUÉL F SO 3

Enfo/oma pseudo/prb/dum (ROMAGN.) MOS M S 2

Ento/oma rhocfopo//i//77 (FR.) KUMMER B w 3

F/ammu//na ve/pf/pes°(CURT. ex FR.) SING B a 3

Ga/erina ca/ypfrafa ORTON M N 1

Ga/er/na fa//ax Smith & SING B s 1

Ga/ePna g/bbosa FAVRE M so 1

Ga/er/na marg/'nafa (FR.) KÜHNER B N 2

Ga/erina (/bi/cysf/s (ATK.) KÜHNER M NW 3

Gompft/d/us roseus (L.) FR F z 3

Gymnop;/ps sfab/fe (WEINM.) KÜHN. & ROMAGN B N 1

Hebe/oma anfriracopft//om R. MRE U so 2

Hebefoma c/av/ceps (FR.) KUMMER (SS. Rl.) B NW 2

Hebe/oma /eucosarx ORTON B s 2

Hebe/oma mesopriaeum (PERS. ex FR.) QUÉL u N 3

Hebe/oma rad/cosum (BULL, ex FR.) RICKEN B N 3

Hebe/oma s/nap/zans (PAULET ex FR.) GILL U W 3

Hygrocybe can/riare//us (SCHW.) MURR B z 2

Hygrocybe m/n/afa (FR.) KUMMER M N 2

• r.g.'ooyoe re/d/V KÜHN M S 2

Hygrocybe subm/nu/p/a MURR M S 1

•'/ygroprioros aga/riosmps (FR. ex SECR.) FR U w 2

//ygropborps d/sco/deps (PERS. ex FR.) FR B N 2

• /ygroprioros posfo/afos (PERS. ex FR.) FR B s 4

.' /ynncfcma capno/des (FR.) ex FR. KUMMER B o 3

Hypbo/oma fasc/cu/are (HUDS. ex FR.) KUMMER B z 4

Hypho/oma spb/a(erifpm (FR.) QUEL B so 3

/nocybe brpnneoafra (HEIM) P. D. ORTON U w 1



Bot. Name Standort Häufigkeit

/nocybe cooke/' BRES B z
/oocybe gausapafa KÜHNER B NW

/nocybe ri/rte/fa BRES U W

/nocybe /annp/nosa (BULL, ex FR.) KUMMER B S

/nocybe m/xf/7/s BRITZ B N

/nocybe nap/pes LGE B Z

/nocybe pseucfocfestricta STANGL. & VESELSKY U SO

Kurineromyces mufab/7/s (SCHFF. ex FR.) SING. & SMITH B N

Zaccaria amefriysf/ria (BOLT, ex HOOKER) MURR B a

Zaccaria /accafa (SCOP. ex FR.) BK. & BR B z
Zaccaria /aferif/a MAL w z

Zaccaria prox/ma (OUD.) PAT B a

Lacfarius campriorafus (BULL, ex) FR B z

Lacfarius defe/r/mus GRÖGER B z
/ .icfanus p/uf/nopa.Y'.v; MOELL. & Lge B s
Lacfarius g/yc/osmus FR B s
Lacfarius rie/vus FR B N

/Lactent/s /aci/na/i/m ROMAGN. ex HÖRA B z

Lacfarius m/f/ss/mus FR u w
Lacfarius necafor (BULL. EM. PIRS. ex FR.) KARST B z

Lacfarius pa///cfus PERS.ex FR B s
Lacfarius pubescer7s FR B z
Lacfarius gu/efus FR B w
Lacfarius represenfaneus BRITZ B s
Lacfarius rufus (SCOP) FR B w
Lacfarius scrob/cu/afus (SCOP. ex FR.) FR U w
Lacfarius subdu/c/s BULL, ex FR B N

Lacfarius fbe/'oga/us (BULL.) FR B Z

Lacfanos form/nosi/s (SCHFF. ex FR.) S. F. GRAY U w
Lacfarius friiriafe FR B SO

Lacfarius uv/dus FR B Z

Lecc/rium auranf/acum (BULL, ex ST AM.) S.F. GRAY w w
Lecc/dum rio/opus (ROSTK.) WATL M NW

Lecc/rium scabrum (BULL, ex FR.) S.F. GRAY B a

Lecc/rium subc/rinamomeum PIL. & DERMEK W sw
Lecc/ni/m var/Vco/or WATL B s

Lep/ofa c/ypeo/aria (BULL, ex FR.) KUMMER B w
Lep/sfa /riuersa (SCOP. ex FR.) PAT B N

Lep/sfa /ana (FR.) BIGELOW U w
Lep/sfa nebu/aris (FR.) HARMAJA B w
Lep/sfa nuda (BULL, ex FR.) CKE B w
Leptog/ossum acerosum (FR.) N.C u w
L/'mace//a guffafa (FR.) KONR. & MAUBL B N

/Wacro/ep/ofa procera (SCOP. ex FR.) SING B w
/Wacro/ep/ofa rhacodes (VITT.) SING B w
A^arasm/e//us /angu/dus (LASCH) SING B z
/Warasm/e//us /fi/.'/ea/fs (BULL, ex FR.) SING B z
fWarasm/us androsaceus (L. ex FR.) FR B N

/Warasm/'us bu/Lard// QUÉL B s
Marasm/'us ep/pA?y//us (PERS. ex FR.) FR B z

Marasm/usgram/rium (LIBERT) BERK M so
fWarasm/us rofu/a(SCOP. ex FR.) FR B z
Me/ano/euca me/a/euca (PERS. ex FR.) MRE U o
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4

4
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4

4
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3

2

2

3

2
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2
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2
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3
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2

1

4
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Bol. Name Standort Häufigkeit
/Wycena ac/cu/a (SCHFF, ex FR.) KUMMER U w 2

/Wycena adon/s (BULL, ex FR.) S.F. GRAY M s 2

/Wycena a/ca//na (FR.) KUMMER B w 3

/Wycena afropapf//afa KÜHN. ET MRE B s 1

/Wycena avenacea (FR.) QUÉL u w 1

/Wycena ep/pZe/vg/a (SCOP. ex FR.) S B w 2

/Wycena //albescens VEL U SO 1

/Wycena ga/ericu/afa (SCOP. ex FR.) B z 3

/Wycena ga/opoda (PERS. ex FR.) KUMMER B N 4

/Wycena gafopoda mn/gra (FL. DAN.) B N 2

/Wycena megaspora KAUFFM B Z 1

/Wycena po/ygramma (BULL, ex FR.) S.F. GRAY B S 2

/Wycena pura (PERS. ex FR.) KUMMER B w 4

/Wycena rose//a (FR.) KUMMER B N 3

/Wycena sangu/no/enfa (A+S. ex FR.) KUMMER F S 2

/W/cena s/Vn/'a KÜHNER M S 2

/Wycena sfy/obaZus (PERS. ex FR.) KUMMER B z 1

/Wycena zepb/a/s (FR. ex FR.) KUMMER B o 2

/Vaucor/a escbaro/des (FR. ex FR.) KUMMER U w 2

Ouc///T/ans/e//a p/a/yp/iy//a (PERS. ex FR.) MOS B s 3

Omp/?a//na /uscon/gra ORTON M S 1

Panes suaw'ss/mus (FR.) SING B w 1

Pannaeo//na foen/sec/ï NORA U w 2

Pax/7/us /'nvo/ufus (BATSCH) RR., KAHLER B w 4

P/)o//o//na subnuda (KÜHN.) SING U w 1

P/uZeus nmu/osus KÜHNER & ROMAGN B s 1

Psa//iyre//a cando/feana (FR.) MRE B s 4

Psa//)yre//a canoceps (KAUFFM.) A. H. SMITHP U w 1

PsaZbyre//a o/ymp/'ana v.amsZe.KITS V, WAVEREN B z 2

Ps/'focybe crobu/a (FR.) M. LGE. ex SING B w 1

R/)Odopby//us ca//g/nosus ROMAGN. & FAVRE M s 1

RZ)odop/)y//us cusp/d/7er KÜHN. & ROMAGN M s 1

fl/)odop/)y//us mougeoZ//'(QUEL.) HESLER M NW 2

Rbodopby//us neg/eefus (LASCH) FAVRE M so 1

P?/7odop/?y//üS rftomb/spo/i/s (KÜHN. & BOURS.) ROMAGN U N 2

R/cKeneZ/a fibu/a (BULL, ex FR.) RAITH M s 4

R/'cKene//a seZ/pes (FR.) RAITH w N 2

Russe/a an/rtrac/'na ROMAGN B NW 2

Russu/a c/ca/ncafa van /usca ss M ELZ. & ZV B N 1

fîussL//a c/a/*o//ava (ROM.) ROM. AP. LINDBL B s 4

Russu/a coeru/ea FR U w 3

Russu/a e/aeodes (BRES.) B NW 1

Russu/a emefi'ca FR B N 4

flussu/a eme//ca uar. be/u/arum (HORA) ROMAGN B S 4

Russu/a emeZ/ca van griseascens MARTI B N 2

Russu/a frag/Äs (PERS. ex FR.) FR U W 1

flussu/a gnac/7/s BURL B W 2

Russu/a n/'Z/da FR B N 3

Russu/a pa/udosa BRITZ B NW 1

Russu/a sardon/'a FR. EM. ROM B z 2

flussu/a ^i/rc/ BRES. B NW 2

Russu/a vens/co/onJ. SCHFF B NW 2

Russu/a v/nosa LINDBL B N 1



Bot. Name Standort Häufigkeit
Russu/a xerampe//'na (SCHFF. ex SECR.) FR B W 3

Scb/zophy//um commune FR. ex FR B Z 2

S/mocybe /aewgafa (FAVRE) ORTON U w 1

67roi>//urus eseufc/i/ue (WULF, ex FR.) SING B S 3

Strobriurus fenacet/a (PERS. ex FR.) SING F 0 3

Strop/tar/a aerug/nosa (CURT, ex FR.) QUÉL B 0 4

Sfrop/tana eyanea (BOLT, ex SECR.) TUOMIKOSKI U w 3

Su///us bow'nus (L. es FR.) O. KUNTZE F NW 3

TTiep/trocyüe ambusfa (FR. ex FR.) DONK U W 2

tnc/.'O/omd a/bum (SCFtFF. ex FR.) QUÉL B SO 3

Tr/cho/oma t/avobrunneum (FR.) KUMMER B S 3

Tricho/oma /asc/Vum (FR.) GILL U w 2

Tricbo/oma portenfosum (FR.) QUÉL B z 1

Tr/c/tofoma usta/e (FR. ex FR.) KUMMER B S 2

7nc/JOtomops/'s rut/'/ans (SCHFF. ex FR.) SING B w 3

Tubaria conspersa (PERS. ex FR.) FAYOD M N 2

Tubaria furfuracea (PÉRS. ex FR.) GILL B W 3

Tytop//us fe/feus (BULL, ex FR.) P. KARST B Z 2

Vovarie//a meb/a (SCHUM. ex FR.) SING B S 1

Xerocomus badrirs (Fr.) KÜHN, ex GILB U w 2

Xerocomus subtomenfosus (L. ex FR.) QUÉL B s 2

7e/7 2: Mc/ttö/äfferp/'/ze (exe/. Sc/t/auc/tp/'/zeJ ßesf/'mmf nac/t Jü//c/t 7984

Bot. Name Standort Häufigkeit

Aur/sca/p/um vu/gare S.F. GRAY 1821 F N 2

ß/eritandera ac/usfa (WILD ex FR.) P. KARST. 1879 B S 4

ß/er/randera tumosa (PERS. ex FR.) P. KARST. 1879 B W 2

Ca/vat/a excipu/ttorm/s (SCHFF. ex PERS.) PPERDOCK 1950 B 0 2

Cer/por/ops/s res/nascens (ROMELL) DOMANSKI 1963 B w 2

Chondrostereum purpureum (PERS. ex FR.) POUZAR B w 3

Cy//ndrobas/d/um evo/vens (FR. ex FR.) JÜLICH 1974 B N 3

Daeda/ea guerc/na (L. ex FR.) 1821 B S 2

Daeda/eops/s contragosa (BOLT, ex FR.) SCHROET. 1888 B W 3

Ex/'d/ag/andutosa FR. 1822 B S 3

Ex/'dia hunca/a FR. 1822 B z 2

Exobas/df'um rosfrup« NANNF. 1981 M N 3

Ganoderma app/anatum (PERS.) PAT. 1889 8 W 3

Hap/7op/7us ruft/ans (PERS. ex FR.) P. KARST. 1899 B NW 1

Hymenocriaete fabac/'na (SOW. ex FR.) LEV. 1846 B W 4

/nonotus rad/atus (SOW. ex FR.)P. KARST. 1889 B W 2

Lenz/fes betut/na (L. ex FR.) FR. 1838 B z 2

Lycoperdon oct;/7!a.'u/?! PERS. ex PERS. 1801 B S 2

Lycoperdon per/afum PERS. ex PERS. 1801 F SO 3

Lycoperdon pyritorme SCHFF. ex PERS. 1801 B N 4

Meru//ops/s cor/'um (FR.) GINNS 1976 B W 3

Meru//us freme/tosus FR. 1821 B S 2

Pe///nuspunctafus (FR.) PILAT 1942 B z 4

Pe///'nus fr/V/a//s ft. sa//'cumf (BRES.) KREISEL 1964 B z 1

Pen/opbora c/nerea (PERS. ex FR.) COOK 1879 B w 2

Pen/opbora /ncarnafa (PERS. ex FR.) P. KARST. 1889 B N 2
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Bot. Name Standort Häuligkeit
Pen/opbora /im/'fafa (CHAILLET ex FR.) COOK 1879 B Z 2

Pb/eb/'a rad/afa FR. 1821 B S 3

P/iys/spor/nus sangu/no/enfus (ALB. ET SCHW. ex FR.) PILAT B N 2

P/pfoporus befu//nus (BULL, ex FR.) P. KARST. 1881 B N 4

P//cafurops/s tag/na (PERS ex FR.) REID 1964 B Z 1

Po/yporus bruma//s (PERS.) ex FR B SO 3

Po/yporus /ep/deus FR. ex STEUDEL 1824 B a 2

Po/ypo/us rarius var. nummu/arius (PERS.) ex FR. 1821 B W 2

Posf/ä sfipf/ca (PERS. ex FR.) JÜLICH 1982 B N 3

Pycnoporus c/rtnabar/nus (JACQ. ex FR.) P. KARST. 1881 B SW 2

Ramaria sfricfa (FR.) QUELET 1888 B S 1

Sc/eroderma c/fr/num PERS. 1801 W w 4

Ske/etocuf/s a/770zpfta (FR. ex FR. KOTL. & POUZ. 1958 F N 2

Sfereum gausapafum (FR.) FR. 1874 B N 1

Sfereum b/rsufum (WILLD. ex FR.) S.F. GRAY B O 4

S/ereL/m ruposu/77 (PERS. ex FR.) FR. 1838 B z 4

Sfereum sangu/no/enfum (ALB. & SCHW. ex FR.) FR. 1838 B a 3

TPe/epbora (erresfr/s PERS. ex FR 1821 B s 3

Tramefes g/bbosa (PERS. ex FR.) FR. 1838 B w 3

Trametes ft/rsi/fa (WULF, ex FR.) PILAT 1939 B N 3

Tramefes pubescens (SCHUM. ex FR.) PILAT 1939 B N 2

Tramefes irers/cofor (L. ex FR.) PILAT 1939 B 4

Treme//a fof/acea (PERS. ex S.F. GRAY) PERS. 1822 B NO 1

Tr/c/iapfum ab/ef/num (PERS. ex FR.) RYW. 1972 F W 1

7e/V 3: Scft/auc/ip/'/ze: ßesf/mm? pacfr ßre/teRÖacfr 7987

Bot. Name Standort Häufigkeit

Ascocozyne cy/Zc/w/L/m (TUL.) KORF B NO 2

Ascoco/yrte sarco/des (JACQUIN ex S.F. GRAY) GROVES & WILS B S 3

S/spore/Aa c/Yf/na (BATSCH ex FR.) KORF & CARPENTER W 0 3

Cudon/e//a ac/cu/are (BULL, ex FR.) SCHROET B s 2

Dasyscypbus cnsfa///rtus (FUCKEL) SACC B Z 2

Dasyscyp/ius n/Vezvs (GEDW. ex FR.) SACC B N 3

Dasyscypftus wTg/deus S.F. GRAY B W 2

fTaf.-ype bu//afa (HOFFM. ex FR.) TUL B z 3

D/afrype sfigrr.'a (HOFFM. ex FR.) FR B a 3

HL/mar/'a A?e/77/spA7aer/ca (WIGGERS ex FR.) FUCKEL B z 2

Hymenoscypbus consobr/'nus BOUD U W 1

Hypoxy/oe frag/forme (PERS. ex FR.) KICKX B a 4

Hypoxy/on mu/f/formae (FR.) FR B S 3

Leof/a /ubr/ca PERS B z 3

Lepfopod/a afra (KÖNIG ex FR.) BOUD W 0 1

Lepfopod/'a e/asf/ca (BULL, ex ST. AMANS) BOUD B NO 2

/Wacroscypbus macropus PERS. ex S.F. GRAY B N 2

Wecfr/'a pun/cea (SCHMIDT ex FR.) FR B z 1

Necfr/'a purfon« (GREV.) BERK B N 1

Pax/Pa acefabu/um (L. ex ST. AMANS) 0. KUNTZE u W 1

Pez/za bepressa PERS. ex FR W N 1

Pez/za su-crxisa BERK B s 2

Pftaeobe/o(/um umb/7/cafum (LE GAL) DENNIS w Z 1
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Bot. Name Standort Häufigkeit

Pyronema o/77pfta/oc/es (WOW. ex FR.) SACC

ffli/z/na undt//afa FR

Scu(e///n/a kergue/ens/s (BERD.) O. KUNTZE

Sa/te///'n/a scL/fe//a/a (L. ex ST. AMANS) LAMBOTTE

ScufeW/n/a umörarum (FR.) LAMBOTTE

Spbaerospore//a brunnea (A &S. ex FR.) SVRCEK & KUBICKA

7apes/a /usca (PERS. ex MERAT) FUCKEL

Tarzefta catfnus (HOLMSK. ex FR.) KORF & JK ROGERS)

7nc/)og/ossam ft/rstrfum (PERS. ex FR.) BOUD

TVicbop/raea ftem/sp/taerio/des (MOUTON) GRADDON

Tr/cbopbaea woo/bopefa (CKE & BILL.) BOUD

Xy/ar/a bypoxyfo/i (L. ex HOOKER) GREV

Xy/arfa po/ymorpba (PERS. ex MER.) GREV

B Z 1

BN 2

BZ 2

BW 4

BZ 3

B N 1

B N 1

U W 1

MS 2

U S 1

W W 1

BW 4

B NO 4

ZL/sammen/assungi
Teil"!: Blätter-und Röhrenpilze
Teil 2: Nichtblätterpilze
Teil 3: Schlauchpilze

Total bestimmte Arten

212 Arten
50 Arten

36 Arten

298 Arten
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MOSER, M., 1983: Die Röhrlinge und Nichtblätterpilze
NEUHOFF, W., 1956: Die Milchlinge.
NOORDELOOS, M. E., 1987: Entoloma in Europe.

RYVARDEN, L., 1976 - 1978: The Polyporaceae of North Europe. Vol.1 - 2.
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